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Milliarden-Umbau für den Zivilschutz: „Deutschlands Sicherheitsplan für den Kriegsfall!“,
so berichtet (hinter Bezahlschranke) die Bild-Zeitung in einem aktuellen Artikel. Von
110.000 Feldbetten und einer App, „die uns zum nächsten Bunker führt“, ist die Rede. Das
Blatt beruft sich auf „exklusive“ Informationen, wonach Bundesinnenminister Alexander
Dobrindt tief in die Staatskasse greifen will. Von 10 Milliarden Euro ist die Rede. Immer
klarer wird: Die Regierung bereitet Deutschland auf den Kriegsfall vor. Würde sie nur einen
Bruchteil ihrer Anstrengungen in Diplomatie und Friedenspolitik stecken, bräuchte sie nicht
Milliarden für den angeblichen Schutz der Bevölkerung in einem herbeifantasierten
Kriegsfall zu stecken. Diese Politik stinkt, als würde sie gerade aus den Gullys der
Vergangenheit nach oben kriechen. Ein Kommentar von Marcus Klöckner.

Warum sollte eine Regierung auf Diplomatie und Friedenspolitik setzen, wenn sie viel Geld
für ihr politisches „Steckenpferd“ Kriegstüchtigkeit ausgeben kann? Dass sich die
Regierung diese Frage gestellt hat, ist wahrscheinlich. Wie wollte man sonst erklären, was
sie sich gerade erlaubt? Immer mehr Geld fließt in Richtung „Landesverteidigung“. Immer
mehr Geld pumpen Politiker in die Rüstungsindustrie. Und jetzt ist der Zivilschutz an der
Reihe. 110.000 Feldbetten sollen bestellt werden. Eine App soll, im Falle eines Falles, die
Bevölkerung zu den Bunkern führen. Medien berichten zudem von 1.000
„Spezialfahrzeugen“, die auf der Beschaffungsliste stehen.

Das ist die Politik im Jahr 2026. Sie stinkt, als würde sie gerade aus den Gullys der
Vergangenheit nach oben kriechen. Mal ist davon die Rede, Deutschland solle auf den
„Ernstfall“ vorbereitet werden. Mal sprechen sie vom „Kriegsfall“.

Das ist keine konstruktive Politik. Das ist keine Politik, die im guten Sinne Land und
Gesellschaft auf die Zukunft ausrichtet. Das ist eine Politik, die im Kopf hat, was Europa
zweimal schon ins Verderben geführt hat. Eine Regierung, die so massiv ein Land für einen
Krieg wappnen will, hat jedes vernünftige Maß und Ziel verloren.

Während in Deutschland Menschen in Armut leben, selbst Kinder unter Armut leiden, greift
die Regierung zur Gießkanne, um den „Garten“ der Rüstungsindustrie zu bewässern. Und
schon greift das eine ins andere.

Verteidigungsminister Boris Pistorius (SPD) sagt: „Wir können nicht über
Verteidigungsfähigkeit reden und darin investieren und gleichzeitig den Zivilschutz nicht
entsprechend befördern.“

Deshalb darf sich die Öffentlichkeit Dobrindt anschauen, wie er auf dem Foto zum Bild-
Artikel mit einer blauen Funktions- bzw. Einsatzjacke dasteht, an der das offizielle
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internationale Schutzzeichen des Zivilschutzes klebt.

Politiker konnten sich schon immer gut in Szene setzen. Gummistiefel im
Überflutungsgebiet, Tarnfleckjacke, wenn es zur Bundeswehr geht, oder eben wie hier die
Zivilschutzjacke: Das Outfit muss passen – für die Kameras. Nur: Wenn es dann „kracht“,
wenn die Bomben fallen und die Raketen einschlagen, dann sind diese Politiker plötzlich alle
verschwunden. So war es schon immer.

Nicht, dass wir uns falsch verstehen. Gegen einen vernünftigen Zivilschutz spricht nichts.
Wenn aber die Politik das Land kriegstüchtig machen will und dann den Zivilschutz ausbaut,
droht Unheil – und zwar kein Unheil durch irgendeine Naturkatastrophe, sondern durch
eine Politik, die die Saat der Zerstörung in sich trägt.
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